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kapitalistischen Gesellschaft ent­
deckt und untersucht hat. Es charak­
terisiert die Tatsache, daß im Maße 
der Kapitalakkumulation »die Lage 
des Arbeiters, welches immer seine 
Zahlung, hoch oder niedrig, sich 
verschlechtern muß«, daß die Akku­
mulation von Reichtum auf dem 
einen Pol zur »Akkumulation von 
Elend, Arbeitsqual, Sklaverei, Un­
wissenheit, Brutalisierung und mo­
ralischer Degradation auf dem Ge­
genpol«, d. h. beim Proletariat, füh­
ren muß. Marx betonte zugleich, 
daß dieses Gesetz »gleich allen an­
dren Gesetzen in seiner Verwirkli­
chung durch mannigfache Um­
stände modifiziert« wird. (Marx, 
MEW, 23, S. 674, 675) Teile der Ar­
beiterklasse unterliegen einer direk­
ten absoluten Verelendung (Ob­
dachlose, Ghettobewohner in den 
USA usw.). Besonders drückend ist 
die Lage der sich vielfach noch im 
Prozeß der Herausbildung befindli­
chen Arbeiterklasse in den Entwick­
lungsländern. Die ökonomische 
Lage der Arbeiter in den entwickel­
ten kapitalistischen Ländern ist recht 
differenziert. Im allgemeinen gelang 
es, in den fortgeschrittenen Zweigen 
der Produktion größere Verbesse­
rungen des materiellen Lebensni­
veaus durchzusetzen. Insgesamt 
aber charakterisieren Arbeitslosig­
keit und Inflation, ökonomische und 
politische Krisen, soziale Zerrüttung 
und moralischer Verfall die L. in ka­
pitalistischen Ländern. Riesige Aus­
maße haben Bespitzelung, Ein­
schüchterung, Repression und Be­
rufsverbot erreicht. Die Verelen­
dung des Proletariats setzt sich als 
Tendenz durch. Dieser aus den Ge­
setzen des Kapitalismus erwachsen­
den Tendenz wirkt der Kampf und 
die Organisiertheit der Arbeiter­
klasse entgegen. Gestützt auf die 
wachsende Kraft des Sozialismus, 
kann die Arbeiterklasse in den kapi­
talistischen und den Entwicklungs­
ländern beachtliche Erfolge im 
Kampf für die Verbesserung des Le­

bensstandards erreichen. —► Arbeits­
und Lebensbedingungen

Länder mit sozialistischem 
Entwicklungsweg: ehemals kolo­
niale, halbkoloniale oder abhängige 
Entwicklungsländer, die ihre staatli­
che Selbständigkeit erkämpft haben 
und sich unter Führung marxistisch- 
leninistischer bzw. revolutionär-de­
mokratischer Kräfte in einem gesell­
schaftlichen Übergangsprozeß zum 
—► Sozialismus unter Umgehung der 
sozialökonomischen Formation des 
—► Kapitalismus befinden. Die L. 
sind eine Art historische Vorhut der 
Völker der ehemaligen Kolonien 
und zugleich ein neuer, aktiver Fak­
tor im revolutionären Weltprozeß 
unserer Zeit. Der Hauptinhalt des 
sozialistischen Entwicklungsweges 
besteht darin, die Aufgaben der —► 
nationalen Befreiungsbewegung kon­
sequent zu lösen und die politischen, 
ideologischen, materiell-techni­
schen, sozialökonomischen und gei­
stig-kulturellen Voraussetzungen 
für den Übergang zum Sozialismus 
zu schaffen. Diese Übergangsphase 
unterscheidet sich qualitativ vom di­
rekten Aufbau einer sozialistischen 
Gesellschaft. Für die —<• Entwick­
lungsländer, die den sozialistischen 
Entwicklungsweg beschreiten, be­
deutet dies dem Wesen nach einen 
konsequenten Kampf gegen —► Feu­
dalismus und —*• Imperialismus und 
auch eine schrittweise Begrenzung 
und Zurückdrängung einheimischer 
kapitalistischer Verhältnisse. Der 
Übergang hin zu einer sozialisti­
schen Entwicklung dieser Länder 
beruht auf der Leninschen Lehre 
vom Hinüberwachsen der antiimpe­
rialistisch-demokratischen in die so­
zialistische Revolution. Die Mög­
lichkeit, einen Weg sozialistischer 
Entwicklung zu beschreiten, wurde 
in den Grundzügen von den Klassi­
kern des Marxismus-Leninismus 
entwickelt. Die Klassiker gingen da­
von aus, daß unter den Vorausset­
zungen der Existenz sozialistischer


